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DieHauptleitung
«Büel-Ursprung»
wirdersetzt

Bözberg DiebisherigeWasser-
hauptleitung «Büel-Ursprung»
musste aus Altersgründen aus-
ser Betrieb genommenwerden.
«Als Ersatz wird eine neue
Hauptleitung entlang der Büel-
strasse von der Obstanlage
Knöpfel bis zur Hauptleitung
zum Grundhof verlegt», heisst
es in den News der Gemeinde
Bözberg. Die Leitung werde di-
rekt neben der Strasse erstellt,
undes sollte zukeinenVerkehrs-
behinderungen kommen. Der
Baubeginn ist abDezember ge-
plant. Mit dem Abschluss der
Bauarbeiten ist spätestensEnde
Februar 2021 zu rechnen. (az)

DasStimmvolksagt JazuweiterenBadi-Abklärungen
In Villnachern gab’s Abstimmungen an derUrne anstelle einerWintergmeind: Ein Antragwurde knapp abgelehnt.

Mit 418 Ja- zu 195 Nein-Stim-
men hiessen die Stimmbürger
undStimmbürgerinnenvonVill-
nachern einen Projektierungs-
kredit von 80000 Franken für
die Badi gut.Mit diesemBetrag
sollen zusätzliche Abklärungen
für eine mögliche Sanierung
oder für eine Umnutzung des
Schwimmbadareals getroffen
werden.AufgrundvonLecks im
Hauptschwimmbeckenwardie-
ses Jahrnur ein eingeschränkter
Badi-Betriebmöglich.

GrünesLichtgabdasStimm-
volk mit 558 Ja zu 58 Nein auch
für den Verkauf des Grund-
stücksGBVillnachern inklusive

Mehrfamilienhaus «Blume» an
derLetzistrasse 1 zumPreis von
1,75 Mio. Franken. Veräussert
werden sollen Grundstück und
Liegenschaft andieTinophAG,
Baden, die sowohl eine umfas-
sende Sanierung wie einen Er-
weiterungsbau vorsieht. Total
sindelf alters- undbehinderten-
gerechte Wohnungen geplant.
Der Erlös aus dem Verkauf der
Liegenschaft soll in Infrastruk-
turprojekte der Gemeinde Vill-
nachern investiert werden.

Zudem hat das Stimmvolk
gestern einen Projektierungs-
kredit über 70000Franken für
die Sanierung des Mehrzweck-

gebäudes inklusive Kindergar-
tenmit436 Ja- zu171Nein-Stim-
mengutgeheissen.DemBudget
2021 mit einem unveränderten
Steuerfuss von 120%wurdemit
505 Ja zu 101Nein zugestimmt.

Einzig von einemVerpflich-
tungskredit in der Höhe von
35000 Franken für eine Car-
sharing-Station wollte eine
knappeMehrheitderStimmbür-
ger nichts wissen. Der Antrag
des Gemeinderats wurde mit
298 Ja zu 307Nein abgelehnt.

Die Ortsbürger hiessen das
Budget 2021 und die Vereinba-
rung über die forstliche Zusam-
menarbeitmit Brugg gut. (cm)

Elektronikerwar immerdieeinzigeWahl
DerWindischerMario Liechti ist SchweizerMeister der Elektroniker EFZ, nun bereitet er sich auf dieWeltmeisterschaft 2022 vor.

Katja Gribi

SchonvonKindsbeinenanwoll-
te Mario Liechti Elektroniker
werden – jetzt ist er Schweizer
Meister in seinemFach.Mitdem
Titel an den Swiss Skills Cham-
pionshipshat er sich sogleich für
die Weltmeisterschaften in
Schanghai qualifiziert. Die
World Skills sindWettbewerbe,
andenensichTeilnehmendebis
22 Jahre innicht-akademischen
Berufen messen. Mario Liechti
hat den diesjährigen Schweizer
WettbewerbderElektroniker/in
EFZ gewonnen. «Elektroniker
war immer die einzige Wahl»,
sagt Liechti.

Bereits im Primarschulalter
faszinierte ihn alles Handwerk-
liche, die Arbeit mit Elektronik
war immer das grösste Hobby.
Er habe schon früh mit Experi-
mentierkästen und Steckbret-
ternherumgewerkelt, erzählt er:
«Ich wollte immer praktisch
arbeiten.» Der Berufswunsch
hat sich schliesslich mit einer
Anstellung als Lernender am
Paul-Scherrer-Institut (PSI) ver-
wirklicht, hier hat der Windi-
scher 2019 seinen Lehrab-
schluss gemacht.

«Spätermöchte ichals
Ausbildner tätig sein»
Auch nach seinem Abschluss
arbeitetLiechtiweiter beimPSI.
Die Abwechslung, die seine
Arbeit nebenderElektronikmit
sich bringt, gefällt ihm beson-
ders, schildert er. «Malbin ich in
derMechanik, dannmehr beim
Programmieren tätig.Das gros-
se Spektrum an Möglichkeiten
fasziniert mich.» Durch seinen
grossen Erfolg an den Swiss
SkillsChampionships stehtnun,
wie es scheint, eine befristete
Anstellung amPSI bis nach den
World Skills im Raum. Das sei
eherunüblich,meintder 21-Jäh-
rige. Normalerweise werden
Lernende nach dem Abschluss
nicht aufDauerbehalten, umsie
dazuanzuhalten, andernorts zu-
sätzliche Erfahrungen zu sam-
meln.

Liechtiweiss jedochbereits,
woer inZukunft stehenmöchte.
«Nach der Weltmeisterschaft
möchte ich ein Elektrotechnik-
studiummachen und später als

Ausbildner tätig sein», erklärt
er.Auchheute leistet erdieHälf-
te seines Pensums neben der
Elektronikentwicklung in der
Berufsbildungsabteilung der
Elektroniker/inEFZdesPSIund

begleitet die Lernenden als zu-
sätzlicherAusbildner.Esmache
ihmSpass, anderenetwasbeizu-
bringen, sagt er.

In der Freizeit verwirklicht
Liechti gerne eigene Projekte.

Vor allemdieElektronik ist nach
wie vor die liebste Freizeitbe-
schäftigung. Aber auch kochen
und backen zählen zu seinen
Hobbys. «Ich beschäftige mich
gernemit allem,wasmitHand-

werk zu tunhat. SolcheArbeiten
liegen mir einfach», meint der
Windischer dazu.

EineVorbereitungszeit von
600Stunden fürSchanghai
Für die nächste Zeit dreht sich
aber erst einmal alles um die
Weltmeisterschaft.Diesewurde
wegen der Coronakrise um ein
Jahr auf den Sommer 2022 ver-
schoben. Durch die Verzöge-
rung verteile sich die Vorberei-
tungszeit ein wenig, sagt Liech-
ti.AlsTeilnehmermussmanmit
zirka 600 Stunden Aufwand
rechnen, um sich angemessen
vorbereiten zu können.

ZumÜbenkanneraufdie zu
Hause im Keller eingerichtete
Werkstatt zurückgreifen. Zu-
sätzlich könne er an seinem
Arbeitsplatzhier amPSI trainie-
ren,meint Liechtiweiter. «Man
lässt sich wirklich auf etwas
Grösseres ein, da müssen die

MotivationundLeidenschaft für
den Beruf schon stark sein»,
fasst er zusammen.«MeineMo-
tivation nehme ich daher, mich
mit anderenmessenzukönnen.
Ich will schauen, wo ich stehe.
Und zudemmacht es sich auch
im Lebenslauf gut», meint er
schmunzelnd.

In Schanghai erhält der
Schweizer Meister der Elektro-
niker nun die Gelegenheit, sich
mit denBesten seinesBerufs zu
messen.Alle zwei Jahrenehmen
junge Elektroniker aus etwa
15 Ländern teil. DieWettkämp-
fe erstrecken sich übermehrere
Tage. Ein bestimmtes Ziel für
die Weltmeisterschaft habe er
nicht, aber er wolle das best-
mögliche imWettkampf leisten.
«Für mich habe ich schon sehr
viel an den Swiss Skills erreicht.
Abernatürlichwill ichmöglichst
gut sein, ich werde alles geben,
was ich kann.»

Das Hauptschwimmbecken hat Lecks. Bild: cm (Villnachern, 5.Juli 2020)

MarioLiechti
Elektroniker EFZ

«Man lässt sichbei
denWeltmeister-
schaftenwirklichauf
etwasGrösseresein.
DieMotivationund
Leidenschaft fürden
Berufmüssenschon
stark sein.»

Handwerkliche Arbeiten sind eine Leidenschaft von Mario Liechti.

Mario Liechti hat seine Elektronikerkarriere bereits im Primarschulalter begonnen. Nun hat er den grossen Sprung an die Weltmeisterschaften geschafft. Bilder: Britta Gut


